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Das kantonale Gewerbemuseum in Bern
als Gewerbetérderungsinstitut.

Von Dr. W. Kohler, Adjunkt und Bibliothekar am kantonalen Gewerbemuseum in Bern.

Seit einiger Zeit besitzen wir in Barn eine
griindlich renovierte Biblioihek, die leider
gerade den Frauen und Tochtern noch zu

wenig bekannt sein diirfte. Die Ré#umlich- -

keiten im Kornhaus, in denen die kantonale
Gewerbebibliothek untergebracht ist, sind
letzthin einer eingehenden Renovation unter-
zogen worden. Die Gewerbebibliothek ist seit
dem Umbau der obern Riume des Korn-

. hauses im Jahre 1891 im TI. Stock Siidseite

untergebracht. Die Bibliothek entstand seiner-
zeit durch Verschmelzung der kleineren Bi-
bliotheken des Handwerker- und Gewerbe-
vereins und der Handwerkerschule. Durch
diese Zentralisation konnten die vorhandenen
Biicher und Lehrmittel dem Publikum besser

zuginglich gemacht, deren weiterer Ausbau

durch Neuanschaffungen nach einheitlichen
Gesichtspunkten durchgefiihrt werden. Durch
sorgfaltige Auswahl neuer Lehr- und Tach-
biicher, sowie durch stetige Vermehrung der
Zeit- und Fachschriftensammlung und durch
die Schaffung eines Mappenzirkels, wurde die
Bibliothek zu einem niifzlichen Gewerbefor-
derungsinstitut ausgebaut, infolge dessen der
Besuch in den letzten Jahren einen starken
Aufschwung nahm. Bei den Neuanschaffun-
gen wird jeweils auch gebiihrend Riicksicht

auf die speziellen Frauengewerbe und Borufe’

aus den Gebieten Textilkunst, Weberei, Stik-
kerei, Stoffkunde, weibliche Handarbeiten und
S0 weiter genommen.

Seit dem Umbau im Jahre 1891 waren je-
doch die Riume nie mehr einer Renovation
unterzogen worden. Speziell der Liesesaal ent-
sprach den heutigen Bediirfnissen nach Licht
und Hygiene in keiner Weise mehr, und war
fiir die stets wachsende Besucherzahl zu klein
geworden. Aber auch die Biicherriume be-
durften einer dringenden Verbesserung.

Die Renovationsarbeiten, schon seit mehreren
Jahren in Aussicht genommen, wurden immer
wieder mit Riicksicht auf die stets akuter
werdende Frage des Neubaus eines Gewerbe-
museums, bis zu deren endgiiltigen Regelung
zuriickgestellt. Die stidtischen Behorden, in
der Erkenntnis, dass die Umbaufrage in den
nichsten Jahren noch keine Erledigung -er-
fahren werde, haben auf Konto Notstands-
arbeiten nun eine Bildungsstitte geschaffen,
die sich sehen lassen darf. :

Wenn wir einen kurzen Gang durch die Bi-
bliothek machen, so treten wir in einen hellen,
freundlichen und geriiumigen Lesesaal mit ei-

ner neuzeitlichen Beleuchtung und einer ge-
niigenden Anzahl von Tischen mit der dazu
gehorigen zweckentsprechenden Bestuhlung.
An der Lingswand sind die ebenfalls neuen
Schrinke fiir die iiber 270 Zeitschriften ge-
gewerblicher (auch frauengewerblicher und
modetechnischer), kunstgewerblicher, techni-
scher, volkswirtschaftlicher und bildender Art
untergebracht., Der Boden ist, um ein mog-
lichst ruhiges Arbeiten zu sichern, und um die
Staubplage auf ein Minimum zu beschrinken,
mit einem Korklinoleum itiberzogen worden.
Das ganze Lokal ist in einem hellgelben,
viel Licht aufnehmenden Ton angestrichen.
Der Raum ist nun g0 gehalten, dass auch ei-
nem verwohnten Bibliothekbesucher der Auf-
enthalt angenehm sein muss. Ebenso wurden
die Biicherrdume teils renoviert und mit ei-
nem neuen Bodenbelag versehen. Zusammen

‘mit der Renovation wurde auch dafiir ge-

sorgt, dass der neu eingefiihrte Zettelkatalog
fertig erstellt werden konnte. Mit dieser tech-
nischen Reorganisation der Biicherei ist das
Personal nun jederzeit in der Lage, in kiir-
zester Zeit die vom Publikum verlangten Wer-
ke, sofern. dieselben nicht bereits ausgeliehen
sind, herauszugeben. Die Biicherei, die heute
einen Bestand von 380000 Binden aufweist,
und die alljahrlich um einige hundert Binde
bereichert wird, dient in erster Linie den In-
teressen des Handwerks und des Gewerbes
aber auch der Technik und Kunst. Sie darf
sich in ihrer heutfigen Organisation ruhig ne-
ben die bereits bestehenden Bibliotheken stel-
len, umsomehr als sie geeignet ist, Stadt- und
Liandesbibliothek mit ihren speziellen Gebie-
ten wertvoll zu erginzen.

(Gleichzeitie mit der Renovation wird nun
im Lesesaal die neu eingerichtete Ausschnitt-
sammlung, die stindig durch zweckentspre-
chende Ausschnitte tber alle mdglichen Ge-
biete, dlteren, neueren und neuesten Datums
erginzt wird, dem Publikum zur Verfiigung
gestellt, Mit dieser Sammlung wird der Zweck
verfolgt, mit aktuellen aber auch guten dl-
teren Ausschnitten auf die verschiedensten
Berufe anregend zu wirken. Anderseits wird
auch durch die Einregistrierung mit den Jah-
ren eine neue reichhaltige Sammlung erhal-
halten. Aus verschiedenen Griinden werden
dieser Sammlung keine Vorlagen zur Aus-
gabe nach aussen entnommen werden kdénnen.
Sie steht indessen im Lesesaal jedermann.zum
freien Gebrauch zur Verfiigung.

79



Aus dem Vorangegangenen ist ersichtlich,
dass sich ein gelegentlicher Besuch des Lesc-
saals oder eine Beanspruchung der Bibliothek
' des Gewerbemuseums sicher lohnen wird. Den
verehrten Damen und TOchtern, seien sie in
irgend einem Frauenberufe oder Gewerbe,
oder im Haushalte tidtig, sel ein Besuch und
namentlich die stindige Beniitzung der Bi-
bliothek, die vollstidndig gratis ist, bestens emp-
fohlen. Sie werden dort in reichem Masse
sich iiber alles Wissenswerte auf den erwéhn-
ten Gebieten orientieren konnen, und wenn
notig vom Personal auch weitere Auskunft
erhalten.

Das kantonale Gewerbemuseum tritt aber
auch als Veranstalterin vieler Ausstellungen
im Interesse von Gewerbe, Handel, Industrie
und Volkswirtschaft vorwiegend fiir den Kan-
ton Bern an die Oeffentlichkeit. Dass dabeil
auf die Interessen unserer Frauen und T6ch-
ter gebiihrend Riicksicht genommen wird, ist
elne Selbstverstiandlichkeit. So wurden in letz-
ter Zeit u. a. folgende Ausstellungen orga-
nisiert: «Alte und neue japanische Porzellan-
waren»; «Engadiner Handarbeiten»; «Textile
Ornamentik»; «Bohmisches Glas»; «Alte und
neue Puppen aus allen Lindern»; «Berner und
Tessiner Handwebereien»; sowie alljahrlich
die «Weihnachtsausstellung» verbunden mit
Verkauf, veranstaltet von der Werkbund-
gruppe Bern, die sich jeweils eines schr zahl-
reichen Besuches seitens der Damenwelt er-
freuen durften.

Die beiden Bildungsinstitute «Keramische
Fachschule» und «Kunstgewerbliche Lehran-
stalt» stehen speziell der weiblichen Jugend
zum Besuche offen. Die keramische Fach-
schule bildet Lehrtochter fiir den keramischen
Malerberuf aus. Als Schiilerinnen werden auch
solche aufgenommen, die eine Lehrzeit in ei-
nem keramischen Berufe beendet haben und
gich in besonderen Fichern weiter ausbilden
wollen. Der Unterricht erstreckt sich vom
Rohmaterial bis zum fertigen keramischen
Fabrikat. Darunter ist zu verstehen, das Bren-
nen, (tlasieren, Dekorieren, Drehen und For-
men, sowie das Schlimmen des Tones. Par-
allel dazu erhilt die Schiilerin Unterricht in
den Féchern: Berufskunde, Chemie und ke-
ramische Technologie. Die Wahl der Ficher
zur Weiterbildung bleibt der Schiilerin iiber-
lassen.

Die kunstgewerbliche Lehranstalt bildet
Schiilerinnen in den verschiedenen Zweigen
des Kunstgewerbes aus. Sie dient aber auch
zur Weiterbildung von Zeichenlehrerinnen,
Kindergirtnerinnen und ILehrtochtern. Die
Unterrichtsficher sind: Xompositionslehre,
Fachzeichnen, Modellieren, sowie Praktikum
und Materiallehre.
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Der Vollsténdigkeit halber sei auch die dem
kantonalen Gewerbemuseum  angegliederte
Schnitzlerschule in Brienz erwihnt, deren se-
genreiches Wirken speziell von der Oberlin-
der Heimindustrie dankbar anerkannt wird.

Aus dieser kurzen Zusammenstellung der
verschiedenen Abteilungen ersehen wir, dass
das kantonale Gewerbemuseum, zu dem besser
die Bezeichnung «Kantonales Gewerbeforde-
rungsinstituty passen wiirde, in sehr erhebli-
chem Masse Fraueninteressen dienstbar ist.
In den letzten Jahren hat denn auch der Be-
such der einen oder andern Abteilung durch
I'rauen und Tochter stirker als frither ein-
gesetzt. Wenn er in Zukunft noch stirker
werden sollte, und die Organe des Instituts
noch besser durch zweckentsprechende Bera-
tung der Interessen der Frauenwelt dienst-
bar sein konnen, haben diese Zeilen ihren
Zweck erreicht.

Das fleissige
Hausmiitterchen

von SUSANNA MULLER

Mit neuem Handarbeitsteil

. Aeltestes und bestbewidhrtes schweizer.

i Geschenkwerk fiir Frauen und erwachsene
.| Tochter, neu bearbeitet unter Beriicksich-

! tigung der jetzigen Verhiltnisse. — Mit
I {iber 880 Seiten Text, 8 Kunstdrucktafein
i und 345 Abbildungen, davon tber 230 fir
| Handarbeiten und Schneiderei, Gartenbau,
| Blumenpilege, Gefliigel- und Kaninchen-
zucht ete. Gleichzeitig austithrlichstes Koch-
buch fir die einfache und feinere (auch
vegetarische) Schweizerkiiche, sowie {iir
Kochkisten jeder Art. Ratschlige zur Kin-
dererziehung, Kinder- und Hauskranken-
| pflege, Pilz- und Heilkrauter-Kunde.

1920 neu ausgestattet, in 25. Auflage
(146.—155. Tausend) erschienen. In moder-
nem, kiinstlerischem Ganzleineneinband
mit reicher Goldprigung.

i Preis 17 Franken.

Zu beziehen durch aile Buchhandlungen
und Papeterien. Durch den Verlag 0TTO
L{isst, Alb. Zellers Nachfolger in Zitrich I,
Tiefenhofe 6, auch gegen Monatszahlungen
von nur 3 Franken.

Maschinen-Stricken

Der moderne, unabhingige und eintrigliche
Frauenberuf

Auskiinfte erteilt bereitwillig
Ed. Dubied & Cie. A.-G., Neuchétel




	Das kantonale Gewerbemuseum in Bern als Gewerbeförderungsinstitut

